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BEZIRK
NORDRHEIN-WESTFALEN

Die Wirtschaftskrise erwischt
den Bielefelder Automobilzulie-
ferer schon Ende 2008. Der Um-
satz bricht dramatisch ein. Die
1410 Beschäftigten arbeiten seit
Januar kurz. Vier bis zehn Tage
im Monat.
Auf einer IG Metall-Klausur

Anfang des Jahres erfährt der Be-
triebsrat erstmals von Wegebau,
dem Weiterbildungsprogramm
der Agentur für Arbeit. Ur-
sprünglich gedacht für gering
qualifizierte und ältere Arbeit-
nehmer, steht es mittlerweile al-
len Beschäftigten offen, deren
Aus- undWeiterbildung vier Jah-
re zurückliegt.Wermitmacht, er-
hält sein volles Entgelt – von der
Arbeitsagentur. Die Firma
kommt nur fürs Urlaubs- und
Weihnachtsgeld auf. DieWeiter-
bildung findet während der Ar-
beitszeit statt. Mehr Infos unter
www.einsatz-fuer-arbeit.de (Klick
auf » Qualifizierung allgemein«).
Der Betriebsrat ist fasziniert

von den Möglichkeiten, die We-

gebau bietet – und stürmt sofort
die Personalabteilung, stellt das
Programm den IG Metall-Ver-
trauensleuten, dann auf einer Be-
triebsversammlung vor. Seine
Botschaft: Nutzt diese Chance!
Wer sich weiterbildet, behält Ar-
beitsplatz undEinkommen–und
ist beim nächsten Aufschwung
bestens gerüstet. Betriebsratsvor-

sitzender Udo Horn scheut klare
Worte nicht: »Wer hier den Saal
verlässt, landet in Hartz IV oder
bei ’ner Geierfirma.« Soll heißen:
Tut alles, um euren Arbeitsplatz
zu erhalten. Sonst drohen Ar-
beitslosigkeit oder Zeitarbeit.

Doch der Betriebsrat stößt auf viel
Skepsis, auf Ängste und Befürch-
tungen: Wenn ich mitmache,
komme ichwieder aufmeinen al-
ten Arbeitsplatz zurück? Oder
bin ich dann der erste, der ent-
lassen wird? Ich habe schon lan-
ge keine Schulbank mehr ge-
drückt. Was ist, wenn ich versa-
ge? Ich bin zu alt, um Neues zu
lernen!

Manch eine Führungskraft ist
auch nicht begeistert. Mit Kurz-
arbeitern die Produktion zu steu-
ern ist einfacher als mit Beschäf-
tigten, die wochen- undmonate-
lang nicht zur Verfügung stehen.
Da spricht Werksleiter Lutz
Huxholl ein Machtwort: Wer die
Weiterbildung blockiert, ist ge-

gen die Werkslei-
tung! Das hilft.
Ein dicker Brems-
klotz ist weg.

Viele Fragen
sind noch offen:
Wer macht mit?
Welche Weiter-
bildungsmaßnah-
men können an-
geboten werden?
Welche Bildungs-
träger stehen zur
Verfügung? Die

Personalabteilung legt sich ins
Zeug, stößt 15 Qualifizierungs-
maßnahmen an, holt neun Bil-
dungsträger ins Boot. Sowohl für
EDV- und SAP-Lehrgänge als
auch für komplette Ausbildun-
gen zumSchweißfachmann, zum
Industriemechaniker oder zur
Fachkraft Lager-Logistik. »Wir
wollen ums Verrecken Arbeits-

plätze retten«, sagt Personalrefe-
rentWilfried Fink. »Dafür reißen
wir uns ein Bein aus – und wenn
es sein muss, ein zweites.«

Alle Beschäftigten sindnochnicht
restlos überzeugt. Ihnen genügen
InformationenundEinzelgesprä-
che nicht. Sie wollen Sicherheit,
etwas Schwarz auf Weiß. Also
schließenBetriebsrat undWerks-
leitung eine Betriebsvereinba-
rung. Wichtigster Punkt: Das
Unternehmen ist »bestrebt«, alle
Mitarbeiter nach der Qualifizie-
rung »weiter auf ihrem alten Ar-
beitsplatz zu beschäftigten«. Ga-
rantieren kann sie das nicht, da-
für ist die Zukunft zu ungewiss.
Bislang sind, waren oder wol-

len 151Beschäftigte inWeiterbil-
dung. Damit ist die Grenze des
Möglichen fast erreicht. Verein-
zelt hat es schon Engpässe gege-
ben. Behoben wurden sie durch
die Einstellung ehemals befriste-
ter Beschäftigter. Von der Wei-
terbildung der einen profitieren
übrigens auch die anderen: Je
mehr in Weiterbildung gehen,
desto wenigermüssen inKurzar-
beit.

Alle Mühe hat sich gelohnt.

Mit wem ich auch spreche – nie-
mand bereut den Schritt in die
Weiterbildung.Weder imREFA-
Lehrgang im Werk, wo ein Dut-
zend junge Leute Arbeitszeiter-
mittlung büffelt, noch außerhalb
der Firma, beim Bildungsträger
BVWL, wo »Lager und Logistik«
auf dem Lehrplan stehen. Viktor
Rehan, 49, hatte anfangs »Angst,
ob ich überhaupt mithalten
kann«. Sie ist verflogen. Es laufe
»super«, sagt er. »Ich erfahre viel,
worüber ichmir früher keineGe-
danken gemacht habe.« Jürgen
Kante, 41, würde die Weiterbil-
dung »auf jeden Fall« wieder be-
ginnen. UndCarsten Tegeler, 44,
kann sie »jedemnur empfehlen«.
Er sagt: »Es wäre dumm, es nicht
zu machen.«Neuland betreten: Im REFA-Lehrgang wird Arbeits-

zeitermittlung gepaukt.

Die Ladung sichern, das will gelernt sein (v.l.): Jürgen Kante, Carsten
Tegeler, Ausbilder Marco Marcel Küchling und Viktor Rehan.
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Weiterbildung ist kein Selbstläufer

THYSSEN-KRUPP UMFORMTECHNIK, BIELEFELD

Betriebliche Weiterbildung ist das klassische Thema ungezählter Sonntagsreden. Niemand bestreitet ihre Notwendigkeit.
Doch nur wenige nehmen die Mühe auf sich, das Thema anzupacken. Wie zum Beispiel der Betriebsrat von Thyssen-Krupp
Umformtechnik in Bielefeld.

Ziehen an einem Strang: Werksleiter
Lutz Huxholl (links) und Betriebs-
ratsvorsitzender Udo Horn (Mitte),
Autor Norbert Hüsson.
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Der US-Technologie-Konzern
Hewlett-Packard (HP) will 852
Beschäftigte seiner IT-Tochter-
firma EDS Operations Services
entlassen, also jeden dritten. Und
drei Standorte in Köln, Wupper-
tal und Essen schließen – trotz
satter Gewinne (allein 3,1 Milli-
arden Dollar im ersten Quartal
2009).

Die Betroffenen wehren sich.
Zunächst mit vier Warnstreiks
im Februar und März. Ihre For-
derung: ein Tarifvertrag zur Be-
schäftigungssicherung.Dann rie-
fen IG Metall und Verdi zur Ur-

In der Metall- und Elektroindus-
trie NRW spitzt sich die Krise zu.
In 70 Prozent der Betriebe ge-
hen die Aufträge weiter erheb-
lich zurück, in 60 Prozent der
Firmen wird die Kurzarbeit
ausgeweitet. Jedes dritte Unter-
nehmen plant massive Entlas-
sungen. Das hat eine Betriebs-
räte-Befragung geben. Seit Jah-
resbeginn sind schon 7000
Kündigungen ausgesprochen
worden, weitere 10 000 be-

fürchtet die IG Metall NRW im
Sommer und Herbst. Sie macht
den Betriebsräten deshalb ein
neues Beratungsangebot – Titel:
»Task Force Kriseninterventi-
on«. Das ist ein Berater-Netz-
werk aus Arbeitsrechtlern und
Betriebswirten. Ihr Ziel: Jobs ret-
ten – unter Einsatz aller Mög-
lichkeiten.
3 Mehr Infos:
R www.nrw.igmetall.de
(Klick auf »Krisenbewältigung«)

abstimmung: 92 Prozent derMit-
glieder votierten für Streik.

DerArbeitskampfhat am4. Ju-
ni begonnen. 400 der 500 Be-
schäftigten beteiligten sich. We-
niger als 20 gingen zurArbeit (die
übrigen waren krank oder in Ur-
laub). Dabei hatte das Unterneh-
men für den ersten und zweiten
Streiktag eine Streikbrecher-Prä-
mie von 800 Euro ausgelobt. Auf
der Streikkundgebung am 10. Ju-
ni in Köln forderten Redner die
Geschäftsführung auf, endlich
Tarifverhandlungen zubeginnen.
3 Mehr Infos: www.eds.dgb.de

Krise: Das Schlimmste kommt noch

»Dieser Kapitalismus gehört weg«. Die IG Metall-Jugend von Lippstadt
und Hamm bezieht Position. Am 12. Juni entrollte sie auf dem Lippstädter
Rathausplatz ein riesiges Transparent – ihr Beitrag zur Roadshow der
IG Metall-Kampagne »Gemeinsam für ein gutes Leben«.

Vor dem Kölner Dom: Die Streikenden von EDS.

Clemens Franzen, 60, Jurist der
IGMetall-BezirksleitungNRW,
ist nach 31-jähriger gewerk-

schaftlicher Tä-
tigkeit am 1. Ju-
ni in Altersteil-
zeit gegangen.
Franzen war
Rechtssekretär
beim DGB in
Hamm und
Münster, wech-
selte erst zum
Hauptvorstand
der Gewerk-
schaft Holz und
Kunststoff nach
Düsseldorf,
dann zum IG
Metall-Vor-

stand nach Frankfurt, und war
seit 2001 für die IGMetallNRW
tätig. Er sei „am Ende dort ge-
wesen, wo ich von Anfang an
gewesen sein wollte“, sagte
Franzen. Bezirksleiter Oliver

Burkhard erklärte, er lasse Fran-
zen sehr ungern ziehen: „Cle-
mens ist eine Institution. Er ist
nicht nur ein Experte seines
Fachs, sondern besitzt strategi-
sches Gespür und beherrscht die
Kunst, erfolgreiche politische
Kompromisse zu schließen.“
Sein Nachfolger ist seit 1. Juli
Rechtsanwalt Boris Karthaus, 38.
Er war von 2001 bis 2003 beim
Bundesvorstand der Dienstleis-
tungsgewerkschaftVerdi und zu-
letzt als Fachanwalt für Arbeits-
recht tätig.

IG Metall NRW: Clemens geht, Boris kommt
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Die Ergebnisse sind eindeutig: 93
Prozent derAzubis sindmit ihrer
Ausbildung zufrieden oder sehr
zufrieden, 82 Prozent benoten
die betriebliche Ausbildung mit
gut oder sehr gut. Aber 50 Pro-
zent beurteilen den Berufsschul-
unterricht negativ – und auf Platz
1 der 10 dringendsten Probleme
steht »fehlende Lehrkräfte«.

Schuld daran sind nicht die
Schulen. Verantwortlich ist die
Politik. Also besuchte der Be-
zirksjugendausschuss der IGMe-
tall den Düsseldorfer Landtag
und sprach mit Wolfgang Große

Brömer (SPD), dem Vorsitzen-
den des Ausschusses für Schule
und Weiterbildung. Offiziell, so
Große Brömer, hätten alle Schu-
len genügendLehrerstellen.Doch
erst kürzlich habe man herausge-
funden, dass nicht alle Stellen be-
setzt seien, schätzungsweisemeh-
rere 1000 Lehrer fehlten.

Abhilfe versprechen konnte
der Oppositionspolitiker nicht,
die Regierung lehne Mehrausga-
ben für denBildungssektor ab. Er
empfahl, Druck zu machen:
»Werdet vor Ort aktiv, sprecht
Eure Landtagabgeordneten an.«

Berufsschullehrer dringend gesucht
Die IG Metall-Jugend NRW hat den politischen Kampf um mehr

Ausbildungsqualität begonnen.

Wo rohe Geldgier sinnlos waltet: Mit einem Arbeitskampf wehren
sich die Beschäftigten von EDS Operations Services bundesweit
gegen Job-Vernichtung und Standortschließungen.

IT-Dienstleister im Streik

Clemens
Franzen

Boris Karthaus

Fo
to

:M
an

fr
ed

Vo
llm

er
Fo

to
:p

ri
va

t



LOKALES
DORTMUNDSEITE 30 | metallzeitung 7/2009

PRÜFER/INNEN

Wir brauchen Dich
als Prüferin oder Prüfer in der
Berufsbildung.
Nach dem Berufsbildungsgesetz
haben auch in diesem Jahr die
Gewerkschaften das Vorschlags-
recht für die Arbeitnehmerver-
treter/innen in den Prüfungs-
ausschüssen der IHK.
Prüfer/innen müssen nicht Aus-
bilder sein. Alle, die eine Berufs-
ausbildung sowie Erfahrung ha-
ben, können als Fachkundige in
ihrem Beruf Prüfer/in werden.
Die Amtszeit beträgt fünf Jahre.
Bei Interesse zur Mitarbeit oder
Zusendung von Informations-
material wendet euch bitte an:
Ulrike Schwark, Telefon:
0231–57706-28.

INFORMATION

Beitragsanpassung der Mit-
glieder mit Rentenbezügen
Die Satzung der IG Metall legt
fest, dass der Beitrag den je-
weils aktuellen Einkommens-
erhöhungen anzupassen ist .
Da der Bundestag für 2009 eine
Erhöhung der Renten um 2,0
Prozent zum 1. Juli 2009 be-
schlossen hat, werden wir die
Beiträge entsprechend anpassen.

BÜRO LÜNEN

Im Juli und August bleibt die
Nebenstelle Lünen geschlossen.
Alle Mitgliederfragen werden in
dieser Zeit in Dortmund entge-
gengenommen.
Ab September wird das Büro
Dienstag von 12 bis 16 Uhr
Donnerstag von 9 bis 13 Uhr
geöffnet sein.

AUTOHAUS HIRSCH

DieKolleginnenundKollegender
IGMetallVerwaltungsstelle haben
am19. Juni 2009Reinhard,Anette
und Christel verabschiedet.
Reinhard und Anette kamen

im Jahr 2000 als Holzwürmer zu
uns und übernahmen die Bil-
dungsarbeit.
Reinhard möchte statt der Be-

ratung von Betriebsräten und
dem Einfangen neuer Mitglieder

seine Freizeit unter anderem mit
Fische fangen verbringen.
Anette hingegen tauscht ihr

Büro gegen die Arbeit im Klein-
garten ein, in dem sie gemeinsam
mit ihrem Ehemann Gemüse an-
baut. Die neu gewonnene Freizeit
möchte Anette zukünftig auch
dazu nutzen, noch mehr zu ver-
reisen.
Christel, unsere gute Seele in

Lünen,wird ihrOma-Dasein nun
richtig ausleben können und die
kleinen Racker mit zum Cam-
pingplatz nehmen.
So ganz ohne IGMetall geht es

aber dann doch nicht. Christel
wird ehrenamtlich weiter bei der
IG Metall mitmachen.
Wirwünschen allenDreien für

den neuen Lebensabschnitt alles
erdenklich Gute! n

Mit einem lachenden und einem weinenden Auge

95 Beschäftigungsjahre gehen zu Ende
Anette, Christel und Reinhard gehen ab 1. Juli 2009 in die Freistellungsphase der Altersteilzeit

IG Metall Dortmund,
Ostwall 17–21, 44135 Dortmund
Telefon: 0231–57706–0, E-Mail:
dortmund@igmetall.de, Inter-
net: www.dortmund.igmetall.de
Redaktion:
Ulrike Kletezka (verantwortlich),
Ulrike Schwark
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Reinhard Volkhausen

Leiharbeitnehmer in der Krise
Schlechte Arbeitsbedingungen bei Ostermann in Lünen.

LeiharbeitnehmerinnenundLeih-
arbeitnehmer sind von der Kri-
sensituation besonders betroffen.
Durch das Konjunkturpaket II
wurde auch beschlossen, dass
Leiharbeitnehmer in Kurzarbeit
gehen können, leider machen die
Leiharbeitsunternehmen davon
kaum Gebrauch.
Hier ist es wie vor der Krise

eher so, dass die Betriebe be-
triebsbedingteKündigungen aus-
sprechen. In diesem Jahr wurden
allein in NRW circa 55000 Ar-
beitnehmer/innen aus dieser
Branche entlassen.
Ein Paradebeispiel für Entlas-

sungen und schlechte Arbeits-
bedingungen ist die Firma Oster-
mann Personaldienstleistung
GmbH in Lünen.
Dort werden die Arbeitneh-

mer und Arbeitnehmerinnen

zum Beispiel gezwungen, in
Zwangsurlaub zu gehen. Außer-
dem sollen sie trotz bestehender
Tarifverträge Verzichtserklärun-
gen auf das Urlaubsgeld unter-
schreiben. Eine dritte Variante
ist, dass sie dem Arbeitgeber
Stunden vom Arbeitszeitkonto
schenken sollen. Nach den Ver-
zichten kommt häufig trotzdem
die Kündigung.
Wir können unseren Mitglie-

dern nur empfehlen, keine Ver-
einbarungen dieser Art zu unter-
schreiben und sich in jedem Fall
an dieRechtsabteilung in derVer-
waltungsstelle zu wenden.
Tarifverträge für Leiharbeit-

nehmer und Leiharbeitnehme-
rinnen vom DGB und den Ar-
beitgeberverbänden IGZ und
BZA können in der Verwaltungs-
stelle angefordert werden.

Anette Geisler Christel Melchers

Geschäftsleitung
provoziert weiter
Nach mehreren Verhand-
lungen über einen Hausta-
rifvertrag schien eine Eini-
gung in greifbarer Nähe zu
sein. In der letzten Zusam-
menkunft verlangte die
Geschäftsführung jedoch
plötzlich eine tarifliche
Regelung über die Neuge-
staltung der Sonderzah-
lung (Weihnachtsgeld).
Nachdem hierüber keine
Einigung erzielt werden
konnte, hat die Geschäfts-
führung nunmehr das
Urlaubsgeld nur zur Hälfte
ausgezahlt.
Im Auftrag unserer Mitglie-
der werden wir die verwei-
gerte Zahlung geltend
machen und gegebenen-
falls einklagen.
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In einem gemütlichen Rahmen
wollen wir wieder einmal bei
Speisen undGetränken die guten
alten Zeiten aufleben lassen.

Ein Diskjockey sorgt in die-
sem Jahr für eine leise Musik als
Gesprächsuntermalung.
Ein Highlight an diesem

Nachmittag ist der sehr bekannte
und international tätige Shanty-
Chor. Er wird uns einige Lieder
aus seinem Repertoire vortragen.
Mit einer weiteren Attraktion

und für den Augenschmaus
kommt die uns schon bekannte
Tanzgruppe KKF Sugarbabes mit
einer tollenmusikalischen Show-
einlage.
Wir empfehlen mit öffentli-

chen Verkehrsmitteln anzurei-
sen. Zum Beispiel mit der Regio-
nalbahn (S28). Sie kommt von
Mettmann-Stadtwald, fährt über
den Düsseldorfer Hauptbahnhof
und Neusser Hauptbahnhof zum
Kaarster See. Die Haltestelle, an
der ihr aussteigen müsst, heißt
Kaarst-Mitte Holzbüttgen. Von
da ab ist mit Hinweisschildern
der sechs Minuten Fußweg aus-
gezeichnet. Die S28 fährt im 20-
Minuten-Takt. Auch für Auto-
fahrer sind genügend Parkplätze
vorhanden.
Da zu jederVeranstaltung eine

gründliche Vorbereitung gehört,

bitten wir dich oder euch

dringend um Anmeldung un-

ter Telefon 021 31 – 717 50-16

bis spätestens 21. Juli.

Wir freuen uns jetzt auf das zahl-
reiche Erscheinen der treuen
IG Metall-Rentnerinnen und
-Rentner aus Düsseldorf und
Neuss und auf einen erfolgrei-
chen sowie einen unterhaltsamen
Donnerstagnachmittag. n

Liebe und freundliche Grüße

Nihat Öztürk
Erster Bevollmächtigter
und
Heiko Reese
Zweiter Bevollmächtigter/
Kassierer
und
Dieter Waßmuth
Karl Fuchs
Helmut Klier
Gert Horn
Sprecher des
Seniorenausschusses.

Einladung für das Seniorenfest am 30. Juli
Die IG Metall-Verwaltungsstelle Düsseldorf/Neuss lädt alle Rentnerinnen und Rentner zum diesjährigen Rentnertreff
am 30. Juli um 15 Uhr ins Festzelt auf den Kirmesplatz Bruchweg (Marienplatz) nach Kaarst-Holzbüttgen ein.
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ESSEN

IN KÜRZE

Neues Autohaus
Die Fusion der Autohäuser Gott-
fried Schultz und Kahage ist jetzt
abgeschlossen. Interessenaus-
gleich und Sozialplanverhand-
lungen wurden in beiden Betrie-
ben unterzeichnet. Ein großer
Teil der Arbeitsplätze konnte ge-
sichert werden.

Wechsel im Ortsvorstand
Wilfried Donisch, ehemaliger Be-
triebsratsvorsitzender der SAG,
hat mit dem Eintritt in den Ruhe-
stand auch sein Mandat im Orts-
vorstand der IG Metall niederge-
legt. Die Delegierten bestellten
als Nachfolger den 52-jährigen
Ulrich Walkenhorst, Betriebs-
ratsvorsitzender der SAG.

TERMINE

2. Juni
Am 2. Juni 2009 vollendete der
Erste Bevollmächtigte Bruno
Neumann sein 60. Lebensjahr.
Oliver Burkhard, der IG Metall-
Bezirksleiter von NRW, würdigte
in der Festrede die Leistungen
und Verdienste des 60-jährigen
Metallers. Zu den Gratulanten
zählte auch Essens Oberbürger-
meister Wolfgang Reiniger.

5. September
Die IG Metall Essen lädt alle Mit-
glieder zur Großveranstaltung
»Für ein gutes Leben« in die
Frankfurter Commerzbank-Arena
ein. Weitere Hinweise zu den ko-
stenlosen Anreisemöglichkeiten
werden in Kürze folgen. Die IG
Metall Essen bittet alle Mitglie-
der, diesen Termin im Kalender
für die Kundgebung zu reservie-
ren.

Protest hatte Erfolg
Flowserve wollte keine neuen
Azubis einstellen. Für die Ju-
gend- und Auszubildendenver-
treterin Katharina Küster war
dies ein Grund zu protestieren.

Auf der Betriebsversammlung
stellte sie Schilder auf Stühle
mit der Aufschrift: Hier könnte
ein Auszubildender sitzen. Der
Geschäftsführer, Frank Römer,
lud Betriebsrat und JAV darauf-
hin zu Verhandlungen ein, um
den Bedarf erneut zu ermitteln.
Das Ergebnis: Auch in diesem
Jahr wird ausgebildet.

EDS ist ein IT-Dienstleister mit
fast 3200 Beschäftigten bundes-
weit und 154 in Essen-Bredeney.
Für eine zweistellige Milliarden-
summe wurde das Unternehmen
von HP im letzten Jahr gekauft.
Trotz guter Gewinne will HP je-
de vierte Stelle bei EDS streichen,
in Essen gleich den ganzen Stand-
ort. Für achtMinisterpräsidenten
war dies Grund genug, bei der
Geschäftsführung von HP zu
protestieren. Mit dem Schreiben

der Ministerpräsidenten wende-
ten sich IG Metall und Betriebs-
rat an den Oberbürgermeister
(OB) Wolfgang Reiniger, sich
ebenfalls für die Beschäftigten
einzusetzen und für den Erhalt
des Standorts Essen einzutreten.
Am 4. Juni, dem ersten Streiktag
(siehe metallzeitung), protestieren
die Beschäftigten vor dem Rat-
haus. Auf Nachfrage schickte der
OB dann einen Vertreter der
Stadt. Herr Kaufmann nahm den

Protest der Streiken-
den entgegen und si-
cherte Unterstützung
zu. Der OB-Kandidat
der SPD, Reinhard
Paß,will ebenfalls hel-
fen, denn er sorgt sich
um den Büropark
Bredeney. Neben EDS
sei auch die Zukunft
von Arcandor gefähr-
det.

Unterstützung vom OB gefordert
EDS-Streikende protestierten vor dem Essener Rathaus.

Einen großen Schock versetzte
der Personalchef amMorgen des
6. Mai dem Jugend- und Auszu-
bildenvertreter SaschaHartmann
bei Atlas Copco. In diesem Jahr
sei es aufgrund der Wirtschafts-
krise nicht möglich, die ausler-
nenden Azubi zu übernehmen,
sprach der Personalchef. Die
Meldung überraschte die JAV
wenige Stunden vor der Jugend-
und Auszubildendenversamm-
lung.Daswollten sie nicht so hin-
nehmen, da waren sich die Aus-
zubildenden schnell einig und
organisierten in der Jugend- und
Auszubildendenversammlung ei-
nen Protest. Per SMS-Kette wur-
den 40 Auszubildende aus den
EssenerMetall- undHandwerks-
betrieben für die Kundgebung
am 16. Mai in Berlin organisiert.
Auf einem Film über die Kampa-
gnenseite der IG Metall

www.operation-uebernahme.de
wurde der Protest schnell ver-
breitet, bis zur Konzernmutter in
Schweden. Ergebnis: Die Ge-

schäftsführung verhandelte, die
Übernahme wird trotz Wirt-
schaftskrise und Kurzarbeit er-
möglicht.

EDS-Streikende vor dem Essener Rathaus.

JUGEND- UND AUSZUBILDENDENVERTRETER BETEILIGEN SICH AN DER KAMPAGNE

»Übernahme nach der Ausbildung«
Unter dem Motto »Operation Übernahme« starteten Jugend- und Auszubildendenvertreter in den
Essener Betrieben eine Kampagne: Die Risiken und Nebenwirkungen können sich sehen lassen.
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FIRMA WESTERIA

IG Metall Münster mit
Verhandlungen erfolgreich
Gute Nachrichten für die Be-
schäftigten der Firma Westeria
in Ostbevern. Gemeinsam mit
der betrieblichen Verhandlungs-
kommission hat die IG Metall
Münster einen Anerkennungsta-
rifvertrag abgeschlossen. Somit
ist der tariflose Zustand been-
det. Der Verhandlungsführer der
IG Metall Münster, Frank Claßen,
bewertet das Verhandlungser-
gebnis als beispielhaften tarif-
politischen Erfolg. Gerade in die-
ser wirtschaftlich schwierigen
Zeit sei die soziale Absicherung
über Tarifverträge nicht hoch ge-
nug zu bewerten. Das Verhand-
lungsergebnis wurde einstimmig
angenommen.

LEIHARBEIT

Tarifverträge unwirksam?
IG Metall bietet Hilfe an

Leiharbeitnehmer sollten ihre
Arbeitsverträge daraufhin über-
prüfen, ob dort ein Bezug auf Ta-
rifverträge der sogenannten
»Christlichen Gewerkschaften«
enthalten ist. Aufgrund einer
Entscheidung des Arbeitsge-
richts Berlin können diese Tarif-
verträge unwirksam sein. Daraus
wiederum können sich Ansprü-
che für die betroffenen Leihar-
beitnehmer ergeben. Die Verwal-
tungsstelle bietet an, den
IG-Metall-Mitgliedern bei der
Prüfung und der eventuellen
Geltendmachung zu helfen.

Wir wünschen
allen Leserinnen
und Lesern einen
erholsamen Urlaub.

Die Geschäftsleitung der Firma
Langguth ist mit Plänen, die Fer-
tigungstiefe im Unternehmen zu
senken, an denBetriebsrat heran-
getreten. Das traditionsreiche
Maschinenbau-Unternehmenaus

Senden plant, dieVorfertigung in
eine neu zu gründende GmbH zu
verlagern.
Das Konzept sieht eine Shop-

in-Shop-Produktion vor, wobei
dieAuftragsvergabe durchWerk-

verträge abgesichert werden soll.
Die garantierte Auslastung soll
aber nach und nach zurückge-
nommenwerden. DerGeschäfts-
führer verglich diesen Vorgang
mit einem Wasserbett, aus dem
man langsam dasWasser wieder
ablässt. Betroffen von dieser Be-
triebsänderung sind zirka 15 Be-
schäftigte, die teilweise über 30
Jahre bei Langguth beschäftigt
sind.
Das vorgelegte Konzept hat

weder Betriebsrat noch IGMetall
überzeugt. Die sozialen Risiken
für die Beschäftigten überwiegen
und sind zur Zeit nicht abzuse-
hen. In den Verhandlungen
konnte keine Einigung über das
künftige Betriebsratsmandat er-
zielt werden. Weiterhin ist auch
die zukünftige Tarifbindung
nicht geklärt. Auch das Rück-
kehrrecht für die betroffenen
Mitarbeiter konnte in den Ver-
handlungen nicht abgesichert
werden.DieVerhandlungen sind
gescheitert. Nun muss die be-
triebsverfassungsrechtliche Eini-
gungsstelle im Juli entscheiden.

Firma Langguth: Einigungsstelle wurde angerufen
Verhandlungen über Auslagerungspläne wurden als gescheitert erklärt.

Am Samstag, 6. Juni, suchten ak-
tive IGMetallerinnen und IGMe-
taller derNebenstelleMünster das
Gespräch mit den Münsteraner
Bürgerinnen und Bürgern. Um
gleich drei wichtige Themen ging
es. Natürlich wurde informiert
und geworben für die Kampagne
»Gutes Leben«. Daneben ging es
um das Thema Leiharbeit, für das
mit Christian Iwanowski der
Fachmann unserer Bezirksleitung
NRW als Partner für viele Fragen
und Anmerkungen zur Verfü-
gung stand. Und die jungen Me-
tallermachtenLobbyarbeit für die
Aktion Übernahme. Dicht umla-
gert waren die Informationsstän-
de. Viele gute Gespräche ergaben
sich, somancherFragebogenwur-
de ausgefüllt und abgegeben. Das
InteressederPassantenandenan-
gebotenen Informationen war

groß, somancheBroschürewech-
selte den Besitzer. Norbert Rött-
ger, Leiter derNebenstelle, zogdas
Fazit: »Der Aufwand hat sich auf
jeden Fall gelohnt. Mit den The-
men, die wir aufgreifen und bear-
beiten, treffenwir auf viel Zustim-
mung und Unterstützung.« n

Sie informierten über die Kampagne »Gutes Leben«: Norbert Röttger, Leiter
der Nebenstelle Münster (links) und Tanja Goritschan, IG-Metall-Sekretärin
der Verwaltungsstelle (rechts).

IG-Metall-Infostand: dicht umlagert.

GUTES LEBEN, LEIHARBEIT UND AZUBI-ÜBERNAHME

Nebenstelle Münster ist aktiv

Zwei Motorroller zu gewinnen
Unser langfristiges Ziel muss sein, unsere IG Metall in allen Betrie-
ben mindestens zur »einfachen Mehrheit« zu führen, also mehr als
die Hälfte der Belegschaft zu organisieren.

Der Ortsvorstand hat die im vergangenen Jahr mit guten Ergeb-
nissen organisierte Werbeaktion weiterentwickelt. Unter allen Kolle-
ginnen und Kollegen, die im Zeitraum vom 1. Juni bis 30. September
2009 mindestens ein neues Mitglied werben, und allen neuen Mit-
gliedern, die in diesem Zeitraum unserer IG Metall Münster beitre-
ten, werden zwei Motorroller der Marke Piaggio Typ ZIP verlost.
Weitere Einzelheiten enthält ein Faltblatt, das bei uns angefordert
werden kann und auf unserer Homepage veröffentlicht ist.

Unabhängig von der guten Gewinnchance: Es lohnt sich immer,
weitere Mitglieder für die IG Metall zu gewinnen und die gewerk-
schaftlichen Reihen fester zu schließen. Das war, ist und bleibt die
Voraussetzung für wirksames gewerkschaftliches Handeln. Gerade
in der Krise stehen unsere Solidarität und unsere Stärke auf dem
Prüfstand.

WERBEAKTION SOMMER 2009
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WAHLEN 2010

Betriebsräte-Frühstück
Am 4. Juni haben sich mehr als
60 Betriebsräte zu einem Be-
triebsräte-Frühstück im TAT Rhei-
ne getroffen. Die Betriebsräte
konnten sich über die Vorberei-
tung und Organisation der Be-
triebsratswahlen 2010 und den
daran anschließenden Start in
die neue Amtszeit informieren.

TERMINE

Am 10. Juli wird der Leiharbeits-
Truck von 10 bis 16 Uhr auf dem
Marktplatz in Lingen wieder Sta-
tion machen. Hier können sich
Interessierte über die Problema-
tiken der Leiharbeit informieren.

24. bis 28. August
BR 1 – Vertiefung, Münster

19. bis 21. August
Tarifliche Grundlagen der
Betriebsratsarbeit, Oeding

28. September bis 2. Oktober
Herausforderung Interessenver-
tretung, Sprockhövel

Mit Entsetzen und Wut hat die
IG Metall Rheine die Mitteilung
der Geschäftsleitung der Wheel-
abrator Group in Metelen zur
Kenntnis genommen, die Ferti-
gung am Standort komplett ein-
zustellen und von den zur Zeit
220 Beschäftigten mehr als zwei
Drittel abzubauen.
Betriebsrat, IG Metall und Be-

legschaft nehmen den Beschluss
der Geschäftsführung nicht wi-
derstandslos hin und haben des-
halb am Mittwoch, 17. Juni vor
demWerkstor zu einer Demons-
tration und Kundgebung aufge-
rufen, an der sich 150 Beschäftig-
te beteiligten.
DasUnternehmenaus demBe-

reich des Sondermaschinenbaus
hatwie viele andere auchmit Pro-
duktionsrückgängen zukämpfen.
Der Betriebsrat hat bereits in

den vergangenen Jahren immer
wieder Vorschläge zur Produkti-
vitätssteigerung und zur Verbes-

serung der Arbeitsorganisation
entwickelt. Leider wurde darauf
kaum reagiert und die heutige
Behauptung, die Arbeitskosten
seien am Standort Metelen zu
hoch und die Fertigung in Tsche-
chien oder in Polen sei kosten-
günstiger, entbehrt jeder Grund-
lage.
DieMitarbeiterinnenundMit-

arbeiter am StandortMetelen ha-
ben immer durch ihre hohe
Kompetenz und Flexibilität be-

wiesen, dass komplexe Maschi-
nen mit häufig besonderen Kun-
denwünschen pünktlich und zur
Zufriedenheit derKunden herge-
stellt werden konnten.
DasDurchschnittsalter der Be-

schäftigten liegt bei rund 50 Jah-
ren. In der aktuellenWirtschafts-
krise wird es für einen Großteil
der Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter kaummöglich sein, unver-
züglich einen neuen Arbeitsplatz
zu finden.

Personalabbau bei Wheelebrator Group in Metelen
150 Beschäftigte demonstrierten vor dem Werkstor für den Erhalt des Produktionsstandorts.

In der Delegiertenversammlung
am 18. Mai im TAT Rheine stand
Klaus Brandner, parlamentari-
scher Staatssekretär beim Bun-
desministerium für Arbeit und
Soziales, den Teilnehmerinnen
und Teilnehmern für drängende
Fragen aus den Betrieben Rede
und Antwort.
Brandner wies auf die Maß-

nahmen der Bundesregierung
hin, mit denen einem noch stär-
kerenAnstieg derArbeitslosigkeit
begegnet werden soll. »Hier hat
die Bundesregierungmit derVer-

längerung der Kurzarbeit schon
Zeichen gesetzt. Jetzt gilt es, die
Kurzarbeitmit sinnvollerQualifi-
kation der Arbeitnehmerinnen
und Arbeitnehmer zu kombinie-
ren«, sagte Brandner.
HeinzPfeffer betonte, »dass die

aktuelle Finanz- undWirtschafts-
krise nicht hausgemacht und von
der Politikmit verursachtworden
ist.« Hart ins Gericht ging Pfeffer
mit dem »Kasino-Kapitalismus«,
in dem sich ein falscher Geist in
der Wirtschaft breit gemacht hat.
»Von den Arbeitnehmerinnen
und Arbeitnehmern wurde stets
Verzicht gefordert und auf der
anderen Seite haben sich Mana-
ger munter verspekuliert. Der
Neoliberalismus ist gescheitert,
auch wenn es noch nicht alle ge-
merkt haben«, betonte Pfeffer.
Die Bürgermeisterin der Stadt

Rheine, Angelika Kordfelder,

wies in ihrem Grußwort auf die
deutlich spürbaren Folgen der
Wirtschaftskrise für die Stadt
Rheine hin. Auch wenn die Regi-
onRheinemit einerArbeitslosen-
quote von rund 5,5 Prozent noch
recht gut dastehe, verbergen sich
hinter dieser Zahl konkrete
Schicksale von mehr als 12000
Menschen. »Mit ihnen sindmeist
ganze Familien verbunden«, un-
terstrich die Bürgermeisterin. n

STAATSSEKRETÄR BRANDNER IST EHRENGAST BEI DER DELEGIERTENVERSAMMLUNG

»Kasino-Kapitalismus« am Ende
Jetzt müssen in erster Linie Entlassungen verhindert werden – die Kurzarbeit ist ein Instrument dazu.
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Erich Bullmann »Zweiter«
Mit 92 Prozent der Stimmen

wählte die letzte
Delegiertenver-
sammlung Erich
Bullmann (Bild)
zum neuen Zwei-
ten Bevollmächtig-
ten der IG Metall
Arnsberg. Der
stellvertretende
Betriebsratsvorsit-

zende der Firma Trilux ist damit
ehrenamtlicher »Chef« von
11 000 Metallern in der Region
und Nachfolger von Helmut
Kreutzmann, der jetzt hauptamt-
lich für die IG Metall Olsberg ar-
beitet.

Birgit Sippel bei der EU
»Für die neuen Aufgaben wün-
schen wir Kraft, Durchsetzungs-
vermögen und eine glückliche
Hand«, heißt es im Glück-
wunschschreiben des Ersten Be-
vollmächtigten Wolfgang Werth
an Birgit Sippel. Die »bekennen-
de Hochsauerländerin«, seit
mehr als 26 Jahren in der IG Me-
tall Arnsberg, wurde am 7. Juni
neu ins EU-Parlament gewählt.

»Kollege Franz« geehrt
Im Rahmen einer Feierstunde

ehrte die Arnsberger IG Metall
Franz Müntefering (rechts) nach-
träglich für seine 40-jährige Mit-
gliedschaft in der IG Metall.
Wolfgang Werth (links) würdigte
in einem Rückblick die Arbeit
des Politikers und treuen Metal-
lers. Unter großem Beifall, auch
von NRW-Bezirksleiter Oliver
Burkhard (mitte), überreichte er
dem »lieben Kollegen Franz« die
von IG-Metall-Chef Huber unter-
schriebene Urkunde und ein ge-
rahmtes Foto von der Ehrung zu
»Müntes« 25-jährigem Jubiläum.

Betriebsrats-Zuwachs in derVer-
waltungsstelle: Gleich in drei
kleineren Betrieben gibt es seit
kurzem erstmals gewählte Inte-
ressenvertretungen der Beleg-
schaften.
Die Unzufriedenheit über von

oben diktierte und als ungerecht
verteilt empfundene Kurzarbeit
löste in demFamilienbetriebKai-
ser&Waltermann die Wahl aus.
»Ein Kollege wollte sich wehren,
andere schlossen sich ihm an«,
beschreibt IG-Metall-Sekretär
Ingo Leopold den Anfang vom
Ende der betriebsratslosen Zeit.
Da Kurzarbeit, sofern ein Be-
triebsrat besteht, mitbestim-
mungspflichtig ist, wandten sich
die Kollegen an die IG Metall.

Inzwischen hat
der Betriebsrat
mit drei Mitglie-
dern seine Arbeit
aufgenommen.
Ernsthafte

Schwierigkeiten
gab es bei Reifen
Göring. Auch
hier war die IG
Metall von Be-
schäftigten ange-
sprochen wor-
den. »Zwei Tage nach Einleitung
der Betriebsratswahl wurde den
Initiatoren gekündigt, zweien be-
triebsbedingt, einem personen-
bezogen«, schildert IG Metall-
Sekretär Fritz Kramer das Vor-
gehen der Geschäftsleitung. Die
Kündigungsschutzklagen für die
drei Kollegen laufen, zusätzlich
prüft die IG Metall eine Strafan-
zeige wegen Behinderung der Be-
triebsratswahl. Inzwischen sind –
unter hundertprozentiger Beteili-
gung der 29 Beschäftigten – die
Kollegen Hubert Kramer, Mar-
kus Seisser und Ralf Rogal zu Be-
triebsräten gewählt worden. Im
Zusammenhang mit der Wahl

konnte die IG Metall zahlreiche
neue Mitglieder begrüßen.
Problemlos verlief die erstma-

lige Wahl einer Arbeitnehmer-
vertretung in der kleinen Firma
Asskamp. Sebastian Kurth ist
dort der erste Betriebsrat.

Erstmals Betriebsräte in drei Kleinbetrieben
Kaiser & Waltermann, Reifen Göring und Elektroinstallation Asskamp haben jetzt Interessenvertretungen.

Bei KettenWulf in Eslohe herr-
schen Arbeits- und Entloh-
nungsverhältnisse der besonde-
ren Art: Jahrelang hatten die
rund 500 weit unter Tarif ent-
lohnten Beschäftigten weit über
Tarif, nämlich 45 Stunden pro
Woche, gearbeitet. Jetzt, da die
Zahl der Aufträge zurückgeht,
setzte die Geschäftsführung den
Betriebsrat unter Druck, einer
Reduzierung der Arbeitszeit auf
35 Wochenstunden zuzustim-
men– ohne jeden Lohnausgleich.
»Mit der abgeschlossenen Be-
triebsvereinbarung hat der Be-
triebsrat alle Mitbestimmungs-
rechte aus der Hand gegeben«,
kritisiert IGMetall-Sekretär Ingo

Leopold. Die Chance, bei der Ar-
beitsagentur Kurzarbeit auf der
45-Stunden-Basis anzumelden,
wurde nicht genutzt. Die Be-
schäftigten haben so Einbußen
von 400 bis 500 Euro netto zu be-
klagen. Immer mehr erkennen,
dass sie von der Eigentümerfami-
lieWulf kräftig übers Ohr gehau-
enwurden undwerden.Unddass
sie einen starken Betriebsrat
brauchen, auf den sie sich verlas-
sen können. Inzwischen steigt die
Zahl der IGMetall-Mitglieder im
Betrieb stetig.
Kaum hatte die IG Metall die

regionalenMedien über die Vor-
gänge bei KettenWulf informiert,
sah sich die FamilieWulf zu einer

vierseitigen »Sonderausgabe« ih-
rer Betriebszeitung »InfoNews«
veranlasst. Geschäftsführer Gün-
ter Wulf behauptete im Radio,
dass er über Tarif zahle. Über-
prüfen können die Kolleginnen
und Kollegen diese Behauptung
jetzt an Hand der Flugblätter, die
der Erste Bevollmächtigte der IG
Metall ArnsbergWolfgangWerh
und Sekretär Ingo Leopold vor
der Werkszufahrt verteilten: De-
tailliert sind dort alle Angaben zu
Tariflöhnen, Leistungszulagen,
Nacht- und Feiertagszuschlä-
gen, Urlaubs- und Weihnachts-
geld aufgelistet.
Die IGMetall freut sich auf die

Rückmeldungen. n

Jetzt Betriebsräte bei Kaiser&Waltermann: Vorsitzender
Heinz-Josef Scheffer (rechts) und Stellvertreter Jürgen Oest.

VERHÄLTNISSE DER BESONDEREN ART BEI KETTENWULF

Bis zu 500 Euro Lohneinbußen
IG Metall startet Aufklärungskampagne für die Beschäftigten.
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Eine so schöne wie erholsame
Ferienzeit wünscht die IG Metall
Arnsberg
allen Kolle-
ginnen
und Kolle-
gen und
ihren Famili-
en.

EINEN SCHÖNEN URLAUB
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Am Donnerstag, 4. Juni, hat die
EDS-Belegschaft bundesweit ge-
gen Personalabbau und für den
Abschluss eines Beschäftigungs-
sicherungs-Tarifvertrags ge-
streikt. In Köln streiken: EDS

Köln vom Bankhaus Sal. Oppen-
heim, EDS Deutz und EDS Bon-
ner Straße.Das Foto zeigt eine ge-
meinsame Kundgebung mit den
streikenden Erzieherinnen am
Gewerkschaftshaus.

Mit einem dringenden Appell
zur Aufstockung des Personalbe-
standes bei den Kölner Arbeits-
gerichten hat sich die IG Metall
Köln-Leverkusen andie Justizmi-
nisterin des Landes Nordrhein-
Westfalen, Roswitha Müller-Pie-
penkötter, gewandt. Schon auf
Grundlage der aktuellen Situati-
on warten die betroffenen Ar-
beitnehmerinnen und Arbeit-
nehmerMonate oder sogar Jahre,
bis es zu einem rechtskräftigen

Verfahrensabschluss vor den Ar-
beitsgerichten kommt. »Wenn
das Justizministerium jetzt nicht
umgehend die Personaldecke
aufstockt, droht ein Justiz-Super-
Gau«, warntMario Utess von der
Rechtsabteilung der IG Metall in
Köln. Aufgrund der aktuellen
Krise ist mit einer weiteren Ver-
schärfung der Situation zu rech-
nen. Allein im Monat März 2009
verzeichnete die Rechtsabteilung
der IG Metall viermal so viel
Kündigungsschutzklagen wie im
Vorjahresmonat. Sollten die Zah-
lenweiter ansteigen,würden auch
dieVerfahrenslaufzeiten sich aus-
weiten. Die IG Metall hofft nun
auf eine schnelle und angemesse-
ne Reaktion der Justizministerin.
Auch die anderen betroffenen
Verbände und Rechtsanwälte
sind nun aufgefordert, entschlos-
sen für mehr Personal in den Ar-
beitsgerichten einzutreten.

Mehr Richterstellen notwendig
IG Metall befürchtet Super-Gau bei den Kölner Arbeitsgerichten.

Streik beim Dienstleister EDS
Ziel ist Durchsetzung eines Beschäftigungsicherungstarifvertrags.

Region gleichermaßen wirtschaft-
liches wie soziales Verantwor-
tungsbewusstsein. Die Einkom-
men der Arbeitnehmer werden
zurzeit enorm durch die Kurzar-
beit in den Betrieben der Metall-
undElektroindustriebelastet.Hier
fehlen oft mehrere hundert Euro
imMonat. Da stellt die Tariferhö-
hung zumindest eine kleine Ent-
lastung für die Metaller dar.«
Gleichzeitig warnt Roßmann

vor Streichung von Investitionen:
»Wer jetzt aus Panik vor der Krise
Investitionen in Forschung und
Entwicklung, in neue Produkte
und Maschinen kürzt oder
streicht, der verspielt die Zukunft.
Gerade jetzt sind ›Unternehmer‹
und nicht ›Unterlasser‹ gefragt.«
Jede unterlassene Investition ist
gleichzeitig für ein anderes Unter-
nehmen ein verlorener Auftrag.
Wer Investitionen streicht, vertieft
die Krise.

MitderMai-Abrechnungerhöhen
sich in der Metall- und Elektroin-
dustrie die Einkommen um 2,1
Prozent. Der Tarifvertrag erlaubte
den Betriebsparteien eine Ver-
schiebung bis Dezember 2009. In
der Kölner Region bekommen
nach Recherchen der IG Metall
Köln-Leverkusen 88 Prozent der
Beschäftigtender tarifgebundenen
Unternehmen diese zweite Tarif-
erhöhung erstmals mit dem Mai-
Gehalt ausbezahlt.
»Nach der 510 Euro-Einmal-

zahlung im Dezember 2008 und
der 2,1 Prozent-Tariferhöhung ab
Februar 2009 sind dieMonatsent-
gelte jetzt 4,2 Prozent höher als im
November 2008. Das stärkt die
Kaufkraft und ist ein kleiner Bei-
trag gegen die Krise«, erklärt Wi-
tich Roßmann, Erster Bevollmä-
chigter der Kölner IG Metall.
»Betriebsräte und Geschäftsfüh-
rungen zeigen damit in unserer

Empörend findet die Kölner IG
Metall, dass in einigen Firmen
schon wieder über Massenentlas-
sungen nachgedachtwird, obwohl
die Möglichkeiten der Kurzarbeit
nicht ausgeschöpft sind. »Das Ar-
beitsministeriumhat das Zeitfens-
ter für Kurzarbeit auf 24 Monate
erhöht unddieKosten fürKurzar-
beit für dieUnternehmenhalbiert.
Diese Instrumente müssen ge-
nutzt, nicht ignoriertwerden.Wer
nochgesternüberFachkräfteman-
gel lamentierte, kann nichtwenige
Wochen später Massenentlassun-
gen planen. Solche Pläne werden
auf entschiedenenWiderstandder
Kölner IG Metall treffen«, warnte
Roßmann.
»Köpfe qualifizieren statt Men-

schen entlassen«, unter diesem
Mottoengagiert sichdieKölner IG
Metall für die Kombination von
Kurzarbeit und Qualifizierung, in
enger Kooperation mit den Ar-

beitsagenturen. Schon jetzt haben
viele Firmen ihre Belegschaften
um 5 bis 15 Prozent ohne Entlas-
sungen abgebaut, durch Kündi-
gung der Zeitarbeitsverträge und
durch Auslaufen von befristeten
Arbeitsverhältnissen. »InderKrise
bleiben die jungen Arbeitnehmer
in prekären Arbeitsverhältnissen
auf der Strecke. Die Belegschaften
altern weiter, weil gleichzeitig den
älteren Arbeitnehmern mit der
Rente 67 die Chancen für einen fi-
nanziell tragbaren vorzeitigen
Ausstieg gekillt worden sind«.
Wenn junge Arbeitnehmer ar-

beitslos und Auszubildende nicht
übernommen werden, dann ver-
spielt die Industrie auch ihre per-
sonelle Zukunft. Massenentlas-
sungen würden diesen Prozess
zusätzlich beschleunigen. Deshalb
kündigt die IG Metall Köln ent-
schlossenen Widerstand gegen
Massenentlassungen an.

EDS-Kollegen demonstrierten am 4. Juni vor dem Gewerkschaftshaus.

TARIFABSCHLUSS METALL- UND ELEKTROINDUSTRIE AUS 2008

Zweite Stufe des Tarifergebnisses jetzt fällig
88 Prozent aller Tarifbeschäftigten in der Region Köln-Leverkusen haben Tariferhöhungen mit dem Mai-Gehalt erhalten.
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GUTES LEBEN

Gutes Leben bedeutet für mich
keine Mehrklassengesellschaft,
wo nur den Schwachen die Las-
ten auferlegt werden, sondern
eine Solidargemeinschaft, wo
auch starke Schultern ihre Auf-
gaben und Pflichten überneh-
men (Eigentum verpflichtet…)
steht auch schon im Grundge-
setz.

TERMINE

15. August
13. IG Metall-Fußballturnier für
Betriebskicker

22. August, ab 13 Uhr
Stadtteilkulturfest
»Rund um Heeder«

22. August
kick gegen rechts
www.oja-krefeld.de

DEMONSTRATION

Die Krise gehört euch –
Die Zukunft gehört uns
Über 100 000 Menschen de-
monstrierten am 16. Mai in Ber-
lin. Die Krefelder Metaller waren
mit rund 120 Frühaufstehern an
Bord der Sonderzüge, um bunt
und laut zu zeigen, dass die Be-
schäftigten nicht bereit sind, die
Zeche der Casino-Kapitalisten zu
zahlen. Die Veranstaltung war
super organisiert und zeigte,
dass Bewegung gut ist für den
Menschen...

AKTIONSWOCHE

Die Aktionswoche ist vorbei und
der »Bildungsstreik 09« am 17.
Juni war Teil davon. Als Schülerin
interessierte mich diese Aktion,
denn ich kenne die Situation an
der Schule aus eigener Erfah-
rung.
In meinem Freundeskreis wird oft
über Themen wie »zu große Klas-
sen«, »Turbo-Abi« oder »Kopfno-
ten« diskutiert. Am Ende heißt es
immer: »So ist es eben, wir kön-
nen ja eh nichts dran ändern.«
Der Aktionstag zeigte, dass man
es wenigstens versuchen kann.
Es ist ein Anfang der auf die Not
der Schulen hinweist, denn es
ist unfair, dass die Banken
»Rettungspakete« bekommen
und Schulen immer noch drauf
warten.
Man sagt, die Jugend sei die Zu-
kunft. Dabei weiß kaum ein
Schüler, was er später beruflich
machen möchte. Die Zukunft
kann nicht gut werden, wenn im-
mer mehr die Schule aufgeben
oder die, die es dann doch ge-
schafft haben, in Warteschleifen
anderer Schulen verschwinden.
Ich hoffe auf Veränderungen, die
auch von den Schülern und Stu-
denten gewollt werden.

Inga Riedler

Nachder Information imVertrau-
enskörperund inderBelegschafts-
versammlung wurden durch eine
betriebliche Toraktion die Frage-
bögen an Mann und Frau ge-
bracht. 535 Bögen sind auf dem
Weg, ausgewertet zu werden. Die
Vertrauenskörperleitung hat sich

für das Hospiz Krefeld als Spen-
denempfänger entschieden und
wird die Spende auf 600 Euro auf-
stocken. Mit den Befragungser-
gebnissen und Informationen zu
den fünf Kampagnenthemen wol-
len die Vertrauensleute jetzt in die
zweite Runde des Dialogs gehen.

»Gemeinsam für ein Gutes Leben«
Bei Siemens wurden viele Fragenbögen ausgefüllt.

»Wirwollen keine Zwei-Klassen-
Gesellschaft und machen eine
Menge, damit die Zeitarbeitneh-
merinnen und Zeitarbeitnehmer
gute Arbeit haben und auch ma-
chen können«, sagt Dietz. Dass
sie an Belegschaftsversammlun-
gen teilnehmen und ihre Proble-
me beim Betriebsrat anbringen
können, gehört zum Selbstver-

ständnis. Auf der letzten Be-
triebsversammlung wurden ihre
Probleme sogar besonders be-
handelt, alle Zeitarbeitnehmer
erhielten eine IG Metall-Tasse
(www.gleichearbeit-gleiches-
geld.de) und wurden eingeladen,
auch an der Beschäftigtenbefra-
gung der Kampagne www.gutes-
leben.de teilzunehmen.

»Wir wollen die Kollegen natür-
lich auch für die Mitgliedschaft
in der IG Metall gewinnen«, be-
tont Dietz. n

Übergabe der Tasse mit Fragebogen und Info-Broschüre von Norbert Dietz
an Nektarius Katsadouros.

Umberto Lornatus, Siemens

MITTENDRIN STATT NUR DANEBEN

BMW-Betriebsrat hilft Leiharbeitern
Dass sich der Betriebsrat beim BMW-Distributionszentrum auch um die Zeitarbeitnehmerinnen und
Zeitarbeitnehmer kümmert, ist für BMW-Betriebsrat Norbert Dietz selbstverständlich.
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TERMINE

1. Juli 2009
um 17.15 Uhr, Sitzung Angestell-
ten-AG im Büro Iserlohn

Der IG Metall-Mitglieder-
Kompass ist da
Auf zwölf Seiten Inhalt finden
Mitglieder und Interessierte
wichtige Informationen rund um
die IG Metall im Märkischen
Kreis. Die Broschüre gibt es bei
den Verwaltungsstellen.

IG Metall-Ortsvorstand be-
schloss in seiner Klausurtagung
dieVerlängerung derMitglieder-
werbeaktion im MK bis zum 30.
September 2009.
Mitglieder werben Mitglieder:
Als Dankeschön dafür gibt es
Einkaufs-Gutscheine im Wert von
25 Euro.
Die Mitglieder-Werbeaktion
läuft jetzt bis September 2009.
Mitmachen kann jedes IG Me-
tall-Mitglied imVerwaltungsstel-
lenbereich. Die Gutscheine kön-

nen zumEinkauf in den
Geschäften Saturn,
Stern-Center Lüden-
scheid oder Karstadt
genutzt werden.
Für jedes neu ge-

worbene Mitglied
gibt es Gutscheine
im Wert von 25
Euro (aufgeteilt in
zwei Gutscheine 1 x 10 und 1 x 15
Euro) Die Gutscheine werden
den Werberinnen und Werbern
zugeschickt.Weitere Informatio-

nen und das Flugblatt gibt
es in den Büros der Verwaltungs-
stellen.

Mitgl

ders

t n C-nrreettSSS d nneeddüüüLLLt rreetC nneeCC
d r Kreeddd ooddheiehhccssnn

ääähhht rreettdddtaattK ssrraaKK
hhhicciittltlll

Mitgliederwerbeaktion wird verlängert
Für jedes neugeworbene Mitglied gibt es 25 Euro.

In seiner Festansprache ging der
Erste Bevollmächtigte, Bernd
Schildknecht, sowohl auf die
Ereignisse vor 60, 50, 40 und 25
Jahren, als auch auf die aktuelle
wirtschaftlich und politische Si-
tuation ein. Sowar dieGründung

der Bundesrepublik vor 60 Jahren
genauso ein Thema, wie auch die
Einführung der Lohnfortzahlung
im Krankheitsfall, die von den
Metallern erstritten und vor 40
Jahren in ein Gesetz mündete. Es
blieb aber auch genug Zeit, ehe-

maligeKollegen undKolleginnen
wiederzusehen, zu plauschen, ge-
meinsam zu feiern und das Tanz-
bein zu schwingen.
Tipp: Auf unserer Internetseite
www.mk.igmetall.de gibt es viele
weitere Fotos zu sehen. n

Am 5. und 19. Juni 2009 feierten insgesamt knapp
600 Jubilare gemeinsam ihr IG Metall-Jubiläum auf dem
Motorschiff »Westfalen« auf dem Biggesee.

55 Kollegen konnten sogar bereits ihr 60-jähriges Jubiläum feiern.

600 JUBILARE MIT 60, 50, 40 UND 25 JAHREN IG METALL-MITGLIEDSCHAFT

Premiere auf Schiff »Westfalen«
Jubilare beider Verwaltungsstellen feierten gemeinsam auf der Bigge.
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Alle Beschäftigte der
Verwaltungsstellen

Werdohl-Iserlohn und
Lüdenscheid wünschen

Euch erholsame
und schöne Ferien.

Persönlich begrüßt wurden die Jubilare
und Ihre Ehepartner an Bord von den
beiden Bevollmächtigten Bernd Schild-
knecht und Gudrun Gerhardt.


